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Die ständiscbeOhüntachi.,

.

Den nächstenKIMMeMsoll ein auf ständischesKor-

spdrat-iongwesengegtundetes Wahlgesetzvorgelegt werden,
und dies, so sagtman uns, soll die letzte That der großen
Nemng sein, die das Vaterland beglücken«soll.
.,"«"Uc»n.aberdieses Glück ganz darzuthun, wird uns un-

ausgesetzt eine und dieselbeLehre gepredigt und diese lau-
tet: der Konstitutionalismus taugt nichts, er ist unmöglich,
das sehen wir jetzt bei der Bedeutungslosigkeitder Kam-
mern.

mus, mit dem Konstituiionalismus ist jene Unsicherheital-
ler Verhältnisse eingetreten, die gegenwärtigJeden bedrückt.
Darum müssen wir zurück zu den Ständen, zur Nndischen
Verfassung, zUk«VektketUUgder ständischenKorporationen,
dann wird alles gkItgehen; Regierung und Stände wer-

den fromm Hand in-Handwandeln und es wird sodann
alles gefunden, was ietztSa? tiublells dahin krankkk·

Dieser Einwurf, so weit er gegen den Konstitutiona-
Iismus gerichtet ist, hat etwas WeibesM sichsUUPW

'

find keinesweges gesonnen, den Ietzigen Konstitutionalismus
irgend wie in Schutz zu nehmen. »Wennman Ihm aber

Zum Vorwurf macht, daß er sich bls letzt UnhaltbqrUnd,
wirksam und ohnmächtigerwiesenhak- st?haben Wir zWel

ingedieserBehaUpUkngentgegen zu stellen-

I

Eriens mü en wir sagen: ei t uns den Fall-Wo der »I ss z g
wirklich emstllchnmtutionalismus Von der Regierung ·

XIKTwurdeund PennotshszunwirksaingebliebenElst!Der
treuerktutionalismusIst feelllchdurmöglich,wenn ein glelch

ist diMilleim Volke UUV m der Regierung Vorhanden
eit;schleStaatsform zu ekhalkenzaber es ist grade darum

«
chter Beweis für dle Unhaltbarkeit,wenn man UUk

den.kmenFall aufführeklkann-Ameer der Regierung
MchkisUspStesisMit Recht könnenhieraufdie Konstitutioner
IeU.a"tWo.rteU1der Konstitutionalismusist bei uns unwirk-

sam, weil ebe;I die Regierung nicht»emstlichdenselben

FallDibnbkåkwixkrfgjrifftalso m das kenstitutionelle
t) em, . ie· e jetung.«-— ; .

« Zweitens aber habeäwir einen triftigern und direktem
Einwand gegen all’ das Gerede Von Ver Haltbarkeitund

Tüchtigkeiteines ständischenSysteis er brauchennur

·

Berlin, Freitag,den 30. Juli.

Preußen ist groß geworden ohne Konstituiionalis-"

die Erfahrung von dreißigJahren für uns heraufzuführen,
um darzuthun, daß es nichts Ohninächtigeres,-Haltloseres,
und,x wie m«an.-es«nennt, » Unmöglicheres

«

für Preußen
giebt, als die jetzt mit einemmale so beliebt gewordene
ständischeVerfassung! s

«

Jn den Jahren 1808 bis 1815 wurde stets und wie--
derholt in Preußen eine allgemein ständischeVerfassung
verheißen.Am 22. Mai 1815 —- in den Tagen, wo man
das Volk auf’"sneue ausrief gegen Napoleon zu ziehen, der
von Elba zurückgekehrtwar —- wurden.diese Verheißungen-
zum Gesetz erhoben und nach diesem-Gesetz sollte » ohne
Zeitverlust eines Kommission in Berlin zusammentreten, um

die Landesrepräsentation einzurichten und eine Verfassungs-
urkuiide auszuarbeiten.

«
—- Bei der Besitzetgreifungaller

neuen Provinzen wurde wiederholentlich die ständischeVer-
fassung zugesagt und die Einberufung von Reichsständen
verheißen. Selbst im Jahre 1817, als der Staatsrath ge-
gründetwurde,ward die Verheißungvon allgemeinen Stän-
den und einer Verfassungsurkundeerneuert. Ja, sogar
beim Bundestag wiederholte der preußischeGesandte im
Jahre 1818«die Versicherung, daß in Preußen allgemeine
Stände eingeführtwerden sollen. Und endlich stellte das

Gesetzvom 17. Januar 1820 fest, daß Staatsschulden nur

unter Mitgarantie der künftigenreichsstänpischmkafsmnsp
lung aufgenommen werden sollen, und daßM Verfsaltuflg
der Staatsschulden den künftigenReichsständenalllahkltch
Rechnung zu legen habe. .

«

Wer all’ diese Dokuniente kennt- Ver Wer gestehen
Müssen-Daß es nicht bestimmtere entschiedelsfkeZusagen und

Verpflichtungen zur Herstellung einer stäqdklchenVerfassung
geben kann als diese; und sie alle sind nicht aus sogenann-
ten verhaßtenRevolutionen hervorgegangendderirgendwie
ertwtzt worden, sondern sie sind die naturlichen Folgen
einer naturgemäßen Entwicklung gewesen, welche eine ein- .

sichtsvolleRegierung zur Geltung bringen wollte.
Jm Jahre «1823 wurde nun statt dieserallgemeinenstän-

dischenVerfassungdieprovinzialständischeeingefljhehund sie
bestand ein.ganzes Vierteljahrhundertzbis szzsahre 1848.
Aber man sageuns, obes jemals eine ohUMftchtlgere,bedeu- .

tungslosere und unhaltbarereVertretung alsdiesegegebenhat?
.- Jm Jahre 1847 wurden sämmtlichePtovmzialstandezu einein



vereinigten Landtag berufen, und gewiß dieser erste verei-
nigte Landtag hat ungeheuren Anklang im Volkes;·g-zesnvm-
men.

ohnmächtigund erfolglos gegenüberder Regierung War?
—- Jtp Jahre 1848 trat derselbe-Landtagwiederkzgcklszweiter
vereinigter
eine Vers H;ng-. ohtksuächtigergegen den Strom-»TM

- öffentlichenstszinunggis-dessenist«
«

als.-Sd1iese«xj·V-exsaminTsZMg
vonzjsFürstenxkGrafen,Eisen-einRitternzgunquStändenrsar,

hingegen-seiestsPrnespgab unov das singe-niese-Wir
dekretisM

«

«
— e --

z
Y— Mit stelle doch nur einmal die Wirksiimkeitsunserer

konstitutionellenKammern, die man mit Recht ohnmächtig
gegen die Regierung nennt, mit der Wirksamkeit jener alten

Provinziallandtage und der vereinigten Landtage zusammen,
und man wird

Hugestehenmüssen, daß: im Vergleichl mit

den ständischen ertretungen immer noch unsere Kammern
eine große bedeutende Macht ausgeübthaben.

Es ist auch- nichts in deerelt lächerlicherals die

Redensart,·daß man darum zur ständischenVerfassungzu-
rück müsse, um der Vertretung eine mächtigereBedeutung
tin Preußen zu geben«wenn man bedenkt, daß grade all’

diejenigen die ständischeVerfassungszurückwünschen,welche
zur Zeit, als die Stände bestanden, stets die absoluteste
Unterwerfung unter die Regierung gepredigt haben.

Man sehe sich doch nur die Geschichteder Stände an

und man wird -finden, daß die Stände der Provinz Preu-
ßen mit energischen Forderungen ihrer Rechte austraten,
also wirklich stets eine Macht zu sein strebten; man wird

ferner finden, daß Schlesien, Vosen und Rheinprsovinzstets
in Petitionen sich bestrebtenzdzg,Landtagen eine Bedeutung
gegenkaer der ROSMNS zu Wicht-items daß dagegen die
Landtage von Pommern und Brandenburgimmer-ins
Unterwerfung unter die Regierungzeigten, die beispcellos
in der Geschichteder Stände ist. — Und nun treten grade

dieselben pommerschen und brandenburgtschenRitter·auf
und behaupten, man müssedie ständischeVerfassungwieder

herstellen, weil die jetzigensKammern zu ohnmächtiggegen
die Regierungstnd und von einer ständischenVersammlung
eine sMachtstellunggegen die Regierung erwartet werden

könne. —- Wie, in aller Welt, muß man sich fragen, sind
die geduldigen Schafe mit einem Male so gar störrischeBöcke

geworden, daß ste so große Lust bezeugen, in Stände ver-

,
wandelt zu werden-, um eine Opposition zu ·:bekunden,die

sie niemals gehabt haben? —

Wie lächerlichist es, grade diejenigen über die »Ohn-
macht sder Kammern gegen die Regierung klagen und

deshalb nach Abschaffung dieser Kammernischreien zu

hören, die bisher und selbst ins den Kammern stets
die Ohnmacht der Kammern beförderthaben? — Wer hat
denn immer und immer allen Arten von Regierungsvor-
lagen beigesiimmt? Wer hat denn unausgesetzt jede-Art
von Opposition verdammt? Wer hat denn stets die Tages-
ordnung über jede wichtige-Frage herbeigeführt?Wer hat
denn immer jeden energischen Beschlußder Kammern hin-
tertriebenZ Wer-hat denn unermüdlichdie büreaukratisclie

Verwaltung und Maßregelnng gut geheißen?Waren II
denn nicht grade diejenigen, die jetzt über »dieOl)ntxmcht»-·
der Kammern klagen, und deshalb die Kammern shseschaifi
YUddie alten Stände aus den Gräbern hera ist-schan
M Metallen-e -

,

—

Wahrlich,tver die Geschichteder Stände in Preußen

Faan zusammen--Aber,xnan sage-doch, obs-»Is-

kennt, und«sichdie Leute ansieht, die jetzt den Schein an«-
·. nehm-en, als Ewollten sie«durch die Belebung der alten

ber mansage uns doch; ob er nicht vollkommen- Stände einflußreicheStändeh«
abend-der sieht die« gan e

ThorheitsolcherspRedensartein!
«

«
z

Jiirgistsegengheiltxzie jetzigen wirklich d,.».»
tnierjidxxgzsieldviel zugingisc eM

..
,.

n essnerzgewrxssesgslsnrteiz

·.--«;,,«verl»Itzt-rfiibisdYJI«1««7« List-to Wegs-VI
«"

er

Ist-: uns des .n.ez««tmcs»vhnä-
tigesesntsEsset-;vzn me n

«

Denn diefständischeVerfassung Ist stets die ohnmäch-
tigstein Preußen.

«

Berlin, den 29« Zank
—»-—Die deutschenVaterländchenSchAUMHUVS-Lippe-Bückeburg

und Lippe-Damm haben den Entschlußgefgßt-m das Stückchen
deutscher Einheit, welches bis jetzt ertungetl»1st-das erste Loch zu

gotischenund Ob

reißen.Genannte »Staaten« wollen nemltthvom 1.-August an

wieder aus dem deutsch-östreichischenPostverem treten-
——»Aus Koburg schreibt man: Unter den Mitgliedern unserer

ehemaligenGrafen- und Herreukurie, wie unter denen der Ritter-

herrschtm »derjüngstenZeit eine sichtbarfreudtge Bewegung, wie-
man sagt, m Folge eingegangenerNachrichtenvon Frankfurta. M.,
welcheihnen viel Aussicht auf den Erfolg ihrer beim»Bundestage
gegen die Neue Verfassung des Herzogthums eingeteichtenProte-
station eröffnen. H ««

—- Am 26sten wurde in Stuttgart die jährlichedeMtlscht
Generalversammlung der Direktoren der verschiedenendeutschen
Eisenbahuen eröffnet. .

«

,
f Der Student Robert Schlehan ist bekanntlichwegendes

Breslauer Maiaufstandes zu einer sechsjährigeuEin ell
·

Festungsstrafabtheilungverurtheilt it s«
. .—

er Fe-
stung- Gewerbe-g inhnfrikk -

« ZW. Fu Fluchtversuchz
wurde er zu weiterer sechsmonatli erEinstellung tn die Strassean
iiiegsrechtlichverurtheilt. Das Generalkommando in Bresqu hasdies Urtheil kasfirtund eine neue Untersuchungeingeleitet. Jn die-
sen Tagen hat nun das neue Kriegsgerichtüber Schlehan,da-
Urtheil gefälli. Es lautet aus fünf Jahresfstllnggstxafe
wegen Desettion im Kontplott. Dasselbe bedan Mdeßnoch der

Bestätigung.
«

'

«

,

T Am Montag den 2. August vwitszsksZFULPund Rasch-
machergewerkdas »Fliegenfest« sys-«ll1«hrIchJUPankow feiern.
An demselben Tage finden bekånzittltch

auch aus »derSchönhqusek
Allee verschiedeneFestlichkeitett»F » .

»

—-7 Nach der »N. PrssZszstxnzzseälsp
Im UachstmJahre -

eins feiner ältesten und bespchebatms.gUAUUgsIvkaleverlieren,’
nämlichTivoli mit seinel Basisiji reanKonzertenund Feuer-
wekkm Der jetzngBesitzöifmschb

o i, gerr Siegmund,«spll,da

die Gebäude sp, wie W alln-. höchstbaufaaigsind und der

Pachtkontrait mit Herrn Schmldt Im nächstenJahre abläufti be-

schlossenhaben-ZifxeelåettxnIIIgrzellenzu verkaufen.Ein Theil des
Gaume-soll EIU«

z Ersten zu begrundenden Wasserhetb
anstatt NeugmgnoeszaIIkaAUstsein.

- FMU r«

..3JVCE»(Aston)soll die Gnade des Königs nach-
ge'nchthaben- Mk chUDochieh welche die Behörden von ihr ent-

fernt bitten-»ZUsichIlihmeu zu dürfen.
·

-

et Bauplan in Betreff der«Passagezwischender Fran-

.»« trwallstraßeund die sich daran knüpfsvdeVer-

brektliilsgsdir Werderstraßeund der Passage bei den«Wekdetschen
ME«M is?WegenallzugeringerTheilnahme der anwohUeUdeNHaus-
besitzerausgegeben worden. -

—

.

—

«

—

Nach dem neuen Strafgesetz werden KaUflEUkF,welche ihre
Zahklmgeneingestellt, wegen einfachen BanFeMWmit Gefängniß
M zu- Z Jahren bestraft, wenn sie kein-»Buchs?oderdieselbenun-

ordenilichgeführt und eine VermögensbilanziU stehen unterlassen

,-



. Ein Materialwaarenhandlerwurde esiern dieser alb U

RIEMANN-»Gesangmßstmfeverurtheilt g.
,

h
-

z

» 1-. Beem,.·hiesigemStadtschwurgerichtwurden»im Laufe des
Monats Juni d.«»F«30 Personen-darunter 4 weibliche-wegm Ver-
brechen rechtskraftigverurtheilt. ,D1e"AnklageiIaneie«in einem

Falle«an versuchteEingebung emer Doppelehesm einem auf
Munzfälschung,in allen übrigenauf Diebstahl- BMUSXMWUr-

kundensälschung.
,

." -

,

-.
— Ins-DerzweitenHälftedes August werdendie,«emgeordneten

außerordentlichenKirchenvisitatwnencundzwar zuerst»inder Diözse
Nimptsch--Frankensteinin SchlesienbigmmnsZUBtsitatorensind
durchgehendeGeistlicheausersehen-. .- . .

—

—— Die von der hiesigen SemkktinutzigmHVAUgefellschaftan

der SchönhausekChansseeangelssie ean Kolome»-Bremer-Höhe«
Wde jetzt durch den2xNeubau emefchzwegiUnd eines einstöckigen
Hauseserweitert, dieielbef1sollsnGos»W zum Herbst vollendet

sein. Wie die drei eest erbaiåeålüd
e audix so haben auch diese

beiden nur kleinern Baum w Hurjur. etwa zwei bis drei

Familien bestimmt JedesdeähnkleeUl diesernoloeiiebeabsich-
tigt nämlich der Vorstan» er eie schnii,nglei,ckzein Stückchen
Land zurBenckiMnSZi«ubersebm Wie tm VoTiSen Jahre, so
haben auch»inVisspu somgmBewohnekiWiewohlder Boden

nur schr mittelmaßig) , UtchfguteBearbeitungschonso viel an

Gemüspgew»oxi»nen·,ttvtksie2811IhremBedarf gebrauchen.
·-

- Polizxetberlchoom 9—»Juki«Am 26. Nachmittagsertrank

beim Baden m der .Si)tee- unsern des Gutes Wilhelminenhof an

nerlaubter «Badestclle«derMaurergeselleK. de en Leichnam erst-
Im späten Abend ausgefunden wurde. ——,JussderNaseweischen
EisenwaarenhandlungNeue Grünstn 16,, wurden am 27.,.die Ar-

beitsleute S. durch das Umschlagen von Eisenblechtafelnbeschädigt,
dezgestalhdaßder eine nach der Charitee befördert werden mußte.
—- Die unverehelichteRi, 29 Jahre alt, in «der Alexanderstraßeim

Dienst, welche seit einigerZeit an Tiefsinn litt, wurde am 27sten
Abends entleibt gefunden. Dieselbe stand seit 9 Jahren bei ihrer
jetzigenHerrschaftim Dienst und war ein fleißigesund sittsames
Mädchen — Der Damenschneidermstr.N. entferntesich am 27sten
früh aus seinerBehausung und sandte noch einen Brief an die

Seinigen, aus dem zu schließen,daß er seinem Leben gewaltsam
ein Ende gemacht habe. Derselbewar in der letzten Zeit schwer-·
müthigundbefand sich in bedrückter Vermögenslage,.—» Am 27.

wurde insder Alexanderstraße ein dem Anscheinnach lockst brauner

Wachtelhnndvon dem Schutzmann H. .vetsol«gtund getödtet. So

viel bekannt, hat der Hund Menschen Nichtangefallen, wohl aber

einige Hunde in verschiedene-11,Stadttheilen gebissen und sind
diese sofort getödtetoder zUåPedobachliIUnlgIlgchderTfkierarzKeF"

·

e ickt worden. —- ei em Jnlau es vormaigen o-

iiiiguslsteägtisdchhenTheatergebäudesverungluckteder»Zimme-tgelelleS-

am 28. früh dergestalt, daß er von einer Deckeim 2ten Stockwerk
aus eine etwas niedriger gelegen-eWand fiel-Und dadnrchemer
«ktirnerschütteru11gerlitt, die sein baldlgesAbiskeswalhrschgniich

«

nsacht.—- Am .28. Vormittags wurde ein 5·«za)reater
» nahe

beimSpiel auf der SchönheuseeAaee zwischenden Halutem
t"s«180und 18"l. von dem Arbeitslnanli»K.universelle-Dezeer

wissenabetgefabeennnd Dadurch-am KoplkHchkabtekidbuldigt-·

Mit
bei diesem Vorgange der.groben FahrlastgSi

»

91
s«

«

- mirsSteilinee Eisenbahn trafen am 28. Nachmittags
»

Pel-
LojIII-«Landleute aus dem Czarnikauer nnd ChodzleseneeKkeile
falls isan demselbenTage Abendoeinige 30 Personen sf

eisen-

uach Amllenke aus Vol- Und Hintewommern— hier eins um-

sex geringleauszuwandern.
——— Lin demselbenTage Nachmittags

Lan-eVu-Ja1)realte Sohn des SchneidergesellenP. vor dem
H i

- rgstksNr. 11, durch das eiserne Geländer in die Sprec.
Dem TalpeWisebilfenD. gelang iSs den Knaben mittelst eines

a nei, a em --k ean
, e «- 1K h ««.t1tq

d
De fi zUlall-b f Ed ihr bald zu erreichet

iiibdgzsilnYlichmaußäexliebwbriiielieeiinmMn zugefühebUnd dürfte
.

« Z» ,

.
e a r ’e n .

«

«
«

. PRINT Die asiaiis e Cholera«deren Erscheinennach den

vielfachenseitzwei WochentoabegenomnienenVerboten zu erwar-

ten stand, ist nunmehr in, der Stadt Polenausgebrochen, Am
2t). waren von II erkranktinPersonenbereits 8 gestorben. Diese

«

nate ungefährs2000sMenschenstarben.

, zig Familien beiheiligen würden.

" Krankheit hat Uns in den Jahren 1831, 1837, 1848 Und 1849
als Epidemie heimgesucht,Während sie in den Jahren 1850 und
1851 nur in einzelnenFällenWahltlehmbarwurde. Am heftigsten
wüthetesdieselbeim Jahre 1—848,-mWelchemwährendzweier Ma-

Noch bei keinem früheren
Auftreten war der sogenannte Choleraschreckso groß als gegen-
wärtig. Dazu tragt die in Folge »derseitherigenglühendenHitze
eingetretenekörperlicheErmattung viel bei-

.
( , »

x s-
"

«-

Naumburg. Jn Weißensels,Wo die freieGemeint-a nach
der richterlichenVerurtheilung ihres Vorstandes einen Versuchge-

macht hatte, sichunter einem andern Vorstandeaqu Neue zu;bilden,:ist
abermals eine Anklage gegen die Unternehmer und zwar diesmal

»wegenMißbrauchdes, Bersammlungsrechteserhobenwordm.
-» Sachsen. Es sind wieder mehrfachkBegnadtgungenvon«
Maigefangenenerfolgt. Jn Leipzig ist von einem gemeinschaftlichen
Auswanderungsplane die Rede, an welchemsich etwa einige funf-

Das Ziel der Auswanderung
würden die Vereinigten Staaten von Nordamerika sem, wo die

Fortziehenden gemeinsam mit ein-ander zu lebengedächten.Die

unter Dk. Douai’s Leitung mit ähnlichenAbsichtenausgewan-«
derten altenburger Demokraten haben sich«sicheren Nachrichten
zufolge, bei der Ankunft tin Amerika so ziemlichzerstreut, und

nur ein kleines Häuflein ist mit Dr. Douai nachTexas gezogen.
— Frankfurt a. M. Ja Bezug aufden Sptelgewinn Haynaws

sprach man zuerst von einem- Gewinnste von 200,000 Gulden,
allein in Wirklichkeit soll derselbe nur 50,000 Gulden betragen.
Man kann mit. Sicherheit annehmen, daß der größteTheil der be-
treffenden Zeitungsartikel durch die Spielpächterin Homburg ver-

anlaßtworden, welche dies Ereignißbenutzen, um Goldvögelan

ihre Bank zu locken. Dies ist denn auch reichlich gescheheki«Von
allen Seiten strömen seit einiger Zeit die SpiellnstigenuachHom-
burg und kehren meistentheilsgerupft zurück. «

Baden« DieFortdauerdes Kriegszusiaudesist abermals

bekanntgeniacht»worden—
— Jn Baden-Baden ist bei der Anwe-

ienheiiDesPlandenten der Republik die Menge der französischen
Polizeispioneausgefallen, welche unter den mannigfachstenLarven
dort einpassirten und die Gesellschaftzu bewachensuchten-

Wiem Der· Kaiser ist in Herinanstadt mit »endlosen Freu-
denbezeugungen«,wie es in der telegraphischenDepescheder»W. Ztg.«
heißt,begrüßt worden«

—- Der .,,Frankf.»Pz Z.·- schreibtman aus
Verona: »Achtbare und höchstglaubwurdigePrivatschreiben aus

Oberitalien bestätigendie bisher zirkulrrendenNotizen von der voll-
ständigen Entdeckungeines abermaligen weit verzweigtenMazzini-«
komplotts, dessen vornehmsteurheber diesmal j(doch bald in die
HändeM st-rafendm»Gerechtigkeit«berieihens Jnsbesondere zahl-
reicheVerhastungenvscheinenim Venitianischenhirrnach nothwen-
dig geworden zU sein« Und es sollen die Gefängnissein Venedig
nicht hinreichen-die Menge der schwerenAngeschuldigtenzu fassen.
Man vernimmt, daß nach Antrag des Grafen Radetzky zwar keine

.

Hinrichtungenstattfinden werden, hingegen aber fortan Von dem
«

System der Milde und Hochherzigkeit(??)vollkommen abgegangen
werden soll. Bedeutende Geldkriiste, welche offenliar ans den hö-
heren Klassen Oberitaliens stammten, dann Verbindungen Mit

Englandund-Polen, und eine ungemeineOJiegl"(11nkeii,der--Umstnrz-
partei«dürftenauch diesmal, laut jenen Berich,ien-im Spiele Se-
wepen san-« —- Die östreichischeFlotte bat ienheeWahrlichkeine

Lorbeern»gepflückt Sie «segeltdie-Küsten des Binnensees,den man
das AdrlatischeMeer getauft hat, auf und ab; ein einzelnesSchiff
wagt sich dann und wann auf kurze Zeit in die griechischenGe-

wasser«;»ammeisten macht das ganze Institut»Vonlich reden- Wenn-,
wag seye- eegelmaßigalljährlichgeschicht-em Fahrzeug- welches
irgend ein frühererKavallerieofsiziekaus Anker Familie befehligt-
an Stellen nntergeht, wo man es für unmöglichhalten sollte, es

Unkekgegmzu lassen; der General von der Kavallerie, der das
Oberkommando zihekdie gesammteMarineführt und ohne Zweifel
ein ganz VortrefflicherKavallerist ist, siehtbisweilen im Hafen und
bei ruhiger See, wo keineSeekrankheitzusürchtethNach, ob das
Deck weiß gescheuertist und»die Mannschaftenleglementsmäßig
kostümjktsind —- wie soll,wir- kann aus einer solchenWirthschaft
etwas werden? «

I
, .



.

., Paris- 27- Juli. Wie man der »K. Z.««schreibt,sollder

von Preußen abgeordneteGeneral Hirschfeld,als er den Präsidenten
in Nancy in einer deutschenAnrede begrüßte,dabei den Ausdruck

»

;,kaiserliche Hoheit-« gebraucht haben. (?) -—— Die Bestattung
des MarschallsEreelmans fand heute unter großemPompe. imv
Jnvalidenhotelstatt. Der Präsident, welcher der.Fiierlichkeitbei-«
WVhMe,«sollvon den alten Kriegern mit dem« Rufe; »

es lebe der

Kaiser-«empfangenworden sein«——-Nacheinem freilich höchstUn-« ,

wahrscheinlichen·,Gerü-chtewürde »der bekannte Legitimistenführet
Hr. v. Larochejaquelinvon der Regierung einen Posten oder min-

destens eine diplomatischeMission annehmen-«Napoleon, der On-

kel, würde, wenn sich das Gerücht bestätigte,Recht haben, daß das

Wort »unmöglich«im Französischennicht eristirt. ·-— Der verstor-
bene General-Gourgaud war ein Nesse des Komikers Drigafom
wurde bei Austerlitz verwundet, bei Fried-und zum Kapitän,· bei.
Waterloo vom Kaiser, den er später nach St. Helena begleitete-
zum General ernannt. Seine Gemahlin war eine geborne"Röderer.
—- Jn den ElysäischenFeldern in Paris hat man seit vielen Jah-
ren einen alten blinden Klarinettebläser mit einem weißenHunde
bemerkt, für den ein junges Mädchen, das er angenommen hatte,
von den Vorbeiziehenden eine wilde-Gabe einsammelte.
unterbrach ein schwarzgekleideterHerr den blinden Musikanten in

seinem Spiele, und es entspann sich folgendesGesprächzwischen
ihnen: »Sie heißenCrique Touche?«»Ja, mein Herr.« ,,Sie"sind
Bettler?« »Ja, mein Herr.« »Und blind?« »Ja, mein Herr.t«
»Sie haben eine Pflegetochter?«»Ja, mein ,Herr.«« »Und einen

weißenHund?« »Ja, mein Herr.« »Sie hatten einen Freund
auf der Brücke Tournelles?« »Er heißtGalimard.« »Er hieß so,
dennseit drei Tagen ist er aus dem Kirchhofe.«Der Blinde stieß
einen Schmerzenslautaus und weinte. »Es ist richtig, fing der

Herr an, Sie sind Erique Touche. Galimard hat Sie zum allei-

nigen Erben eingesetzt. Er vermacht Jhnen feine Klarinette und ein
Kästchen, das er vergraben hattes, darin befanden sich 80,000 Fr»
Criqm Tapche WWsp Ergriff-Ut- dqß sich seine geschlossenenAugen
ciUfthciisenUnd er den Notar mit ejW Pater schwarzer Augensterne
anglotzte. Er umarmte vor»Freuden das Mädchen und feinen-
Hund, stieg mit dem Notar in einei;Fiater und holte FeineErb-

schaft. Sein Freund hatte-seit 4J3Jahren«auf der Brucke -»Tour»-
nelles Clarinette geblasenund bei sehr dürftigerLebensweisedie
großeSumme gesammelt. Beide Freunde sind nie blindgewesen

Paris, 28. Juli. iach einem zuverlässigenGeruchietsoll
Turgot das Statsministerium, Drouin de L’Huys das Ministerium
des "«Ausivärtigenssund Magne das Ministerium der Staatsarbeisten

l

erhalten. (Tel. Dep.)
- - London, 27. Juli. «Ma«n kann dieWahlen für beendigt
halten, indem nur noch drei oder vier Ernennungen unbekannt

sind. Das Ministerium hat, was eine unbestreitbare«Thatsacheist,
trotz einzelner Siege, nicht die Mehrheit erhalten. Selbst der

ministerielle »Morning Herald« giebt als die Stärke der Parteien
im« neuen Parlament folgendes an: 305 Konservative, 325 Liberale

und 20 Zweifelhafte. Sollten nun letztere sich wirklich zu den

Derbh-Disraeliten schlagen, was noch keinesivegesausgemacht ist,
so würde das Ministerium doch schwerlichbei Stimmengleichheit
die Regierung fortfuhr-n können. Jndesfen ist das gegnerische
Lager so gespalten, daß keine der verschiedenenFraktionen, Peelitem
Whigs und Radikale, für sichallein eine Mehrheit erhalten würde.
—- Es heißt, daß der Major-Beresford., Sekretär im Kriegsmini-
sterium sich zurückziehenwird, weil gegen ihn gegründeterVerdacht
verübter Wahlbestechung vorliegt. Jeder neue Tag enthüllt neue

konservative Wahlskandale. Jn Ehatham hatte der liberale-Kan-
didat, Admiral Sir James Stirling, von der Majorität der Wäh-
ler Zusicherungen erhalten, am Tage vor der Wahl schlugen eM

paar hundert um und stimmten für Sir Frederic Smith, EXPWJ
tektionistenUnd Staatsretter. Das Geheimnißerklärte sich bald,

- wenigeTage nach der Wahl wurde ein Schwarm· von .

klsieteälötzlichbekehrtenWähler in den Werften und im Postdimst
cn er ckt. .

«

—åT·-L.-.W.Die Whige, weichemit der ssandtdstur des
’

"

-

-

B"e«"r"iin,
«

-

«

Verlag von Theodor Hei-mann-

L

Kürzlich -

Söhnen

General Scoit unzufriedensinds-haben zum -l. August eine neue

Versammlungnach PhiladelphkazurAufstellungeines andern nan-
didaten (Webster) ausgeschrieben.

Griechenland; Der Mörder des SenatoreKorsiotakis
ward fiir schuldigerklärtzDrei Uns-zeitliche--Mitschuldigewurden-
freigesprochen. «

.

-

· VIEWXIFFlicherVedakteurtHermsmn Holdheim in Berlin-
«

E. HMiillew Leipzigerftrr 96,
empfiehlt Portemonnaies in allen SorkeU-·Cigarren-Etuis,Brief-«
tafchemSchreibuiappen, Album, Notiz-U- StkuimbücheyNece «aires,
Schreib-·u.»Eontobücherzuden billtgstenPMsMO

ss

Lammer Torf, I. Kl» a Hf— til-Ther
Auftrg. 1 Terr» Fahrt 1 This-» Murg-I Treppe l Title-riese-
Trippe mehr 775SM» Bestellungm per Stadtposr werden pronipt
und reell ausgeführt von Is L« Stolzgnbmgs

IWir machen unsere Eouegen aufmerksam, ihren FRde an Ligarren
« aus dem GeschäftThoistr.6 zu entnehmen; bsl lkeUUdlsPediewer-

baltinsehr gu gelaerteWaars 0. A. alltlenauer
Willkij Mehrere HoseETweene ·u. Westensind zu verTaafoi
beim Schneidermeisier Hartlieb, Kl» Frankfurterstd10 ,

FSTHEfsopha9, 1 bitt 6, 1 Mah. Sopha Hehle z.v.Jägerstk.1"»if—p-E
Die höchstenPreise fikr Juwelen, Gold, Silber, Uhren,

Treffer Pfandscheine,Münzen ic. zahlt »

Nosenthah Spandanerftr. 60, der Volk gegenük
VemSchlafstellepass. fürs-Schuhm.ist Wallstr. 88-bei Hoffmann-
Eine Schlafstellezu vermiethen Stallschreiberstr 24 bei SchafeL
I Schlafst. f. Schuhm. z. Arb. ist zu oermieth. Dorotheenstn31, l Tr.

Geübte Hemden-Nu erinnen finden gegen guWWe«
«

I «..-i;.-. Jist ·

Mädchen weich-edue Wiedpr FMMUXWDUÆanW
sich melden in der Fabrikf Große Franksurterstr.«Nr. 124 bei
Alexander Elster.

Jn der Könige Jmpfimgs-Austait, PHW
jeden Sonntag 12—2 thr·und jeden MontagX4-5 Uhr die Schutz-
blattern unentgelilicheingeunpst.

«

«

-

»

Direktion der Königl. JMVlUnSs-Anstalt.
s

Die neue Kaltwasser-Heilanstalt Iph«nmstisch·,vTi
dem Hall-cschen Thore, ganz nahe der Stadt- zw. der Pionirstr.

und Boulevard, nimmt fortdauernd Kranke in «

ehandluugiUnd

verabreicht Bäder aller Artzu billigen Ybonnemelltspreisen.
Soeben erschien·inmeinem Verlags« ,

il U d

des gesamniten v

landwirthfchafkltchepVanwesens
mit Einschlußxder UfUr»Ic1ndw1rthschgfilieheGewerbefür
praktischeLandunrkhkIäz «

melstekunter Mitwirkungeines Land-

wikthkg, des"KVMSM,»Wiß-LaUdPssOekonomie-Raths-Ritter :c.,

A· P»«Tha«etzu »VIIMUnd mit Benutzung bezüglicherStellen
aus hinterlassmeWbisherNochnicht gedrucktenSchriften des ver-

ewigth Staatsmchg DHAØNbearbeitet von Friedrich Engel-
Erftekt BandesErsteAbtheiluugPreis 1 Tim. 7sk Sgk. Voll-
ständts m 2 Bandeoder 4 Abtheilungen mit30 sauber lithogr.
Tafeln Und pielenin den Tert eingedrucktenHolzschnitten-

Pech die Tendenzdieses nach dein AussprucheSachVeFständi-
get fur den Landwirtb und praktischenBaumcister gleich·Wichtigen
Werkes wolle man gefälligstdie· auf der innern SM- dleser ersten ,

AbtheilungbesindlicheAnkündiaungnachlesem
-

(

Die erste Abtheilung liegt in allen Buchhandlungenzur An-
sichtaus. Wriezen a. d. O., 1852. ,

· Noeder.
Druck von W. Pol-Meint U Berlin-

« «. Kommandanten r- 7·

N

».-—Wgasse..l, am Moiibijouplatz.
v


